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Mutter mit Kindern am Küchentisch, 1918.
Feder mit Tinte auf Papier.

tropole gefunden. An beiden Orten sind
bedeutende Werke entstanden, der

grösste Teil allerdings in Paris.

Die Ausstellung «Alberto Giacometti.
Stampa-Paris» umfasst mit 135 Plasti-
ken, Gemälden, Zeichnungen und Gra-
fiken weite Bereiche seines künstleri-
sehen Wirkens von den Anfängen bis

zum reifen Schaffen der fünfziger und
sechziger Jahre. Ergänzt werden die Ar-
beiten Giacomettis durch dreissig Foto-
grafien, die den Künstler bei der Arbeit
im Haus an der Rue Hippolyte-Main-
dron und in den väterlichen Ateliers in
Stampa und Maloja zeigen.

Die repräsentative Einzelausstellung
im Museum des Heimatkantons des

Künstlers ermöglicht eine begrenzte und
dennoch gültige Begegnung mit Alberto
Giacomettis Kunst. Im nächsten Jahr
dürfen wir eine neue Giacometti-Aus-
Stellung erwarten: Das Kunsthaus
Zürich zusammen mit dem Museum of
Modern Art in New York wird aus An-
lass des hundertsten Geburtstages von
Alberto Giacometti mit einem Projekt
aufwarten, das die zahlreichen Retro-
spektiven der letzten Zeit zusammenfas-

sen soll. Die Ausstellung im Bündner
Kunstmuseum bildet so gewissermassen
den Auftakt zum Jubiläumsjahr. RR

Die Ausstellung «Alberto Giacometti.
Stampa-Paris» im Bündner Kunstmu-

seum in Chur ist noch bis zum 17. Sep-
tember zu besichtigen. Das Museum ist
geöffnet von Dienstag bis Sonntag 10 bis
17 Uhr, Donnerstag 10 bis 20 Uhr.
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Alberto Giacometti in seinem Atelier in Maloja, 1960.

AUSSTELLUNG

Heimat in Stampa und in Paris
Nächstes Jahr würde Alberto Giacometti hundert Jahre alt. Die Ausstellung «Alberto
Giacometti. Stampa-Paris» im Bündner Kunstmuseum in Chur zeigt als Auftakt zum

Jubiläumsjahr 135 Plastiken, Gemälde, Zeichnungen und Grafiken des Künstlers.

«Wo ist mein Leben? Ich weiss es nicht
mehr.» Der Stossseufzer Alberto Giaco-
mettis im Februar 1963 bezog sich auf
das Hin und Her des Künstlers zwischen
dem heimatlichen Bergeil und der fran-
zösischen Kunstmetropole. Stampa und
Paris bildeten die beiden Lebens-Mittel-
punkte des bedeutendsten Bündner
Künstlers. «Giacomettis Heimat war das

Bergell. Hier lagen
seine Wurzeln, hier
war die Familie und
vor allem die Mutter
Annetta, zu der er
zeitlebens eine inten-
sive Beziehung hatte.
Paris wurde mit der
Zeit zum Lebens- und
Arbeits-Mittelpunkt,
zu seiner künstleri-
sehen Heimat, wo der

grösste Teil seines

Werkes entstand»,

sagt Beat Stutzer, der Direktor des Bünd-
ner Kunstmuseums in Chur.

War das Pendeln zwischen zwei so

unterschiedlichen Welten für die krea-
tive Entwicklung des Künstlers notwen-
dig? Die Frage wird von Kunstkritikern
bejaht. Schöpferische Impulse hat Gia-
cometti in der Tat sowohl im Bündner
Bergdorf wie in der französischen Me-

Figurine entre deux boîtes qui sont des maisons, 1950.
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